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der Erwachsenen – der Lehrer, der Eltern und der Forscher – bestimmt verständli-
cherweise die Sicht auf das Projekt. Gleichzeitig stellen wir jedoch fest, dass es nicht 
nur auch den Blick der Kinder gibt, sondern diese ihn sogar gerne und mit Freude 
festhalten, indem sie Zeichnungen über Stationen anfertigen und Beschreibungen 
erdenken. Damit stellen sie ihren ganz eigenen Blick auf den Umgang mit den Ex-
perimentierstationen dar und halten ihn fest – zum Beispiel für die Erwachsenen.

Im Rahmen des 1. Hamburger MINT-Tages 2012 sind solch vielfältige, sowohl aus-
sagekräftige wie anrührende Kinderzeichnungen zur Miniphänomenta entstanden, 
dass wir sie einem größeren Kreis von Interessenten zugänglich machen möchten.

Mit der Lektüre des vorliegenden ersten Heftes wünschen wir Ihnen viel Freude.

Wolfgang Würst

Vorstandsvorsitzender  
NORDMETALL-Stiftung

Die NORDMETALL-Stiftung 
wurde von den norddeut-
schen Unternehmen der 
Metall- und Elektroindustrie 
im Jahre 2004 gegründet. 
Sie fördert Projekte in den 
Bereichen Bildung, Wissen-
schaft, Kultur und Soziales, 
die langfristig wirken und 
dauerhaft die norddeutsche 
Region stärken.

Geleitwort

Seit Gründung unserer NORDMETALL-Stiftung im Jahre 2004 hat die Idee der Mi-
niphänomenta erst in den norddeutschen Grundschulen und später auch bundes-
weit immer mehr Verbreitung gefunden. Praktiker aus Schulen, Schulverwaltung, 
Lehrerausbildung und Wirtschaft haben sehr schnell ihre gemeinsamen Interessen 
zur Verbesserung der naturwissenschaftlich-technischen Bildung und das unterstüt-
zenswerte Potenzial dieses Grundschulprojektes erkannt. Initiatoren und Förderer 
sind dabei stets Arbeitgeberverbände oder –vereinigungen, zumeist der Metall- 
und Elektroindustrie, oder deren Stiftungen.

Die drei tragenden Konzeptsäulen sind:

• Die Ergänzung des Grundschulunterrichts mit interaktiven Stationen, an den 
außerunterrichtliches, selbstgesteuertes Experimentieren möglich ist,

• die gezielte Lehrerfortbildung zu deren Einsatz sowie

• der Einbezug von Eltern zum Nachbau der Stationen und damit zur Verbesse-
rung der Unterrichtsqualität an der Schule ihrer Kinder.

Im Laufe eines solchen Projektes geht es vornehmlich um organisatorische Fragen, 
Weiterentwicklungen des Konzeptes, Seminarorganisationen, wissenschaftliche Eva-
luationsarbeiten und vieles mehr an „nüchterner Durchführungsarbeit“. Der Blick 
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Funktion einer Station, hatten Spaß und wechselten dann zügig zur nächsten. Die 
meisten, aber nicht alle, zeigten die Bereitschaft, sich nachhaltig mit den Phänome-
nen zu beschäftigen und darüber nachzudenken.

Während der „zwei Wochen Miniphänomenta“ haben zahlreiche Kinder ihre Be-
obachtungen zu den Stationen beschrieben, Zeichnungen angefertigt und an Stell-
tafeln zur weiteren Diskussion ausgehängt. Diese Dokumentationen waren derart 
faszinierend, dass wir spontan alle Kinder aufforderten, ihre Lieblingsstation zu 
zeichnen, zu benennen und zu erläutern. Das Ergebnis ist beeindruckend und war 
die Grundlage für die Idee zu diesem Heft.

Die Miniphänomenta betrachte ich nicht nur als einen Ort, naturwissenschaftliche 
Phänomene zu begreifen, sondern auch als eine Gelegenheit, um ins Gespräch zu 
kommen, gemeinsam nachzudenken und weiterzudenken – miteinander zu philo-
sophieren!

Herbst 2013

Susanne Walleck 
Schule Marmstorf, Hamburg

Begegnungen mit der Miniphänomenta

Mein erster Kontakt mit der Miniphänomenta fand im November 2011 bei einer 
MINT-Fachtagung im Hamburger Museum der Arbeit statt. Dort blieb ich an der 
Galilei-Bahn regelrecht hängen und somit auch an der Faszination  der Miniphäno-
menta.

Im November 2012 fand bereits eine zweiwöchige Ausstellung mit 28 Stationen in 
der Aula der Schule Marmstorf  in Hamburg statt. In dieser Zeit konnte ich zahlrei-
che Kinder verschiedener Altersstufen bei der Auseinandersetzung mit den einzel-
nen Stationen begleiten. Dabei ließen sich recht unterschiedliche Herangehenswei-
sen der jeweiligen Altersstufen beobachten.

Gerade die jüngeren Kinder, also die aus den ersten und zweiten Klassen,  gingen 
völlig unvoreingenommen und gemeinsam an die Stationen heran. Sie krempelten 
regelrecht die Ärmel hoch und legten los. (Dabei sind die Fotos für dieses Heft ent-
standen). Jungen und Mädchen ließen sich gleichermaßen faszinieren, probierten 
aus, wiederholten, rätselten und tauschten ihre Überlegungen aus. Teilweise wurden 
auch neue Versuchsanordnungen entwickelt und überprüft: Was passiert mit dem 
Solarpropeller, wenn man Farbfilter davor hält? 

Besonders interessant waren auch die Deutungen der Kinder. Die Älteren (3./4. 
Klassen) zeigten eine deutlich zurückhaltende Herangehensweise. Sie erwarteten 
zu-nächst eine Anleitung und Erklärung durch den Lehrer. Es dauerte schon eine 
Weile, bis sie sich davon lösten, einfach ausprobierten, ihren Blick öffneten und Fra-
gestellungen entwickelten. Einige Kinder verblieben jedoch beim Ausprobieren der 
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Miniphänomenta 
… wie Kinder sie sehen

Als wir dank der Initiative und der großzügigen Unterstützung der Nordmetall-
Stift ung im Jahr 2003 mit dem Grundschulprojekt Miniphänomenta begin-
nen konnten, hat wohl niemand geglaubt, dass sich zehn Jahre später mehr 
als 1000 Grundschulen im In- und Ausland beteiligen würden. Über die wis-
senschaft liche Evaluation, die äußerst positive Ergebnisse zeigt, wird an ande-
rer Stelle berichtet. Mit diesem Heft  wollen wir einen Eindruck davon vermit-
teln, wie Kinder im Grundschulalter auf die Experimentierstationen reagieren, 
wie sich eigene Fragen entwickeln und der intensive konkrete Umgang ent-
scheidende Impulse für die Entwicklung eff ektiver Problemlösestrategien gibt. 
Miniphänomenta passt sich den Gegebenheiten einer einzelnen Schule an. Einen 
guten Eindruck davon kann man gewinnen, wenn man sich die zahlreichen Internet-
Auft ritte der beteiligten Grundschulen ansieht. 

Dieses Heft  ist in der Grundschule Marmsdorf, südlich von Hamburg, entstanden. 
Im Rahmen des ersten Hamburger MINT-Tags wurden hier Experimentierstationen 
für die interessierte Öff entlichkeit gezeigt werden. 

Dankenswerter Weise war Frau Walleck, Lehrerin dieser Grundschule, bereit, die regu-
läre Ausleihe des Experimentierfeldes so zu organisieren, dass Schülerinnen und Schü-
ler anderer Schulen auch die Experimente kennen lernen konnten. Sie hat auch dafür 
gesorgt, dass die Kinder ihre Anmerkungen und Fragen schrift lich formulieren konnten 
und die Zeit gegeben war, auch ausführlichere Darstellungen anzufertigen. Dadurch, 
dass die Fotografi n Yvonne Dieckmeyer bereit war, über einige Tage die Kinder beim 
Experimentieren zu begleiten, ergab sich die Möglichkeit, dieses Heft  zu gestalten.10
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In Marmsdorf war der größere Teil der insgesamt 52 Experimente der Miniphäno-
menta aufgebaut. Alle Stationen sind von den Kindern intensiv genutzt worden. 
Allerdings ist nur ein Teil der Stationen von den Jungen und Mädchen als Thema 
einer Beschreibung gewählt worden. Es handelt sich im einzelnen um folgende 
Experimente:
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Kinorad (Station 2)
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Der längste 
Weg (Station 4)
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Vasenklang (Station 6)
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Kugelrallye (Station 9)
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Bleistift tonleiter (Station 10)
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Starke Luft  
(Station 16)

Kugelwettlauf (Station 12)
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Koppelpendel (Station 30)
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Polarisationsfi lter (Station 19)
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